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Büromöbel auf Mass sind eine Ausnahme. Der

Entwicklungsaufwand ist meist zu gross und zu

teuer für die Ausstattung eines einzelnen Objektes,

als dass sich dieser Schritt lohnen würde.

Umso erstaunlicher ist es, wenn ein Unternehmen

trotzdem diesen Weg wählt. Novartis in Basel

tat es und beauftragte die Zürcher
Innenarchitektin Iria Degen mit der Entwicklung eines

massgeschneiderten Büromöbelprogramms für

das Empfangszentrum des im Wachstum begriffenen

Firmencampus. Im Bau des Architekten
Peter Märkli galt es, auf total vier Geschossen

260 Arbeitsplätze, Sitzungszimmer in verschiedenen

Grössen, mit Staumöbel, Garderoben und

Lounges zu planen. Die zu bearbeitende Fläche

umfasst knapp 6000 Quadratmeter.

Iria Degen wollte ein Programm entwickeln, das

die offenen und grosszügigen Grundrisse des

Baus respektierte. Andererseits wollte sie den

Mitarbeitenden, die alle aus Einzelbüros kamen,

in der offenen Struktur einen Platz bieten, der

eine gewisse Intimität und Rückzugsmögtichkeit

gewährleistet. Eine verzwickte Ausgangslage
Zusammen mit Röthlisberger Schreinerei entwickelte

die Innenarchitektin einen winkelförmigen
Arbeitstisch aus weissen Kunststoffplatten mit

zwei gleich langen Schenkeln. In die Tischplatte

integrierten sie einen beweglichen Sichtschutz,
der je nach Bedarf als kleine Trennwand zwischen

mehreren Arbeitsplätzen dient, denn die Tische

sind als Inseln von vier, sechs oder acht Arbeitsplätzen

angeordnet Dies ergibt kaskadenartige
Gebilde aus ineinandergeschobenen Winkeln, die

diagonal im Raum stehen. Gesäumt werden sie

von einzelnen zylindrischen Rollcontainern aus

Aluminium, die als mobile Stauräume dienen -
auch sie sind eine Massanfertigung, die in

Zusammenarbeit mit Röthlisberger entstanden ist.

Kein Möbel ist raumhoch, der Blick bleibt frei
Dank der verschachtelten Tischanordnung und

dem in Korpussen untergebrachten Stauraum
bleibt der Raum weitläufig und grosszügig und

Peter Märklis aufwendig gestalteter Bau sicht-
und spurbar Bau und Ausstattung verschmelzen

unauffällig und gelassen zu einem Ganzen.

Text: Ariana Pradal, Fotos: Peter Hebeisen

BESUCHERZENTRUM NOVARTIS CAMPUS, 2006
> Adresse: Fabrikstrasse 6, Basel
> Bauherrschaft: Novartis Pharma, Basel
> Architektur: Peter Märkli, Zürich
> Innenarchitektur: Iria Degen Interiors, Zürich

www.iriadegen.com
>Konstruktion/Entwicklung Büromöbel: Röthlisberger
Schreinerei, Gümligen

> Kunst-und-Bau: Jenny Hölzer, USA

>Verfahren Innenarchitektur: Eingeladener Wettbewerb
.»Verfahren Innenausbau: Eingeladener Wettbewerb

>Die Innenarchitektur
nimmt die klaren Linien von

Peter Markiis Bau auf
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NArbeitsinseln: In der Kunstharzplatte ist ein beweglicher Sichtschutz integriert


	Serielle Unikate

